
 

Duale Ausbildung stärken –  
Ausbildungsabbrüche vermeiden 

Die  ifw  Meuselwitzer  BildungsZentrum 
GmbH  (ifw MBZ)  ist seit vielen  Jahren ein 
verlässlicher  Partner  der  Handwerksun‐
ternehmen  in  der  Region  Altenburger 
Land. Insbesondere in der beruflichen Aus‐ 
und Weiterbildung  im  gewerblich‐techni‐
schen Bereich bestehen umfangreiche und 
enge  Kontakte.  Dieses  bestehende  Netz‐
werk wird genutzt, um die Ziele des BIBB‐
Förderschwerpunkts „Neue Wege/Hetero‐
genität“ zu realisieren.  

Dabei  stehen  vor  allem  regionale  Hand‐
werksunternehmen  im  gewerblich‐techni‐
schen Bereich  im  Fokus der Projektaktivi‐
täten. 

Die Ausbildung  im dualen System soll, un‐
ter Nutzung  bereits  vorhandener Hilfsan‐
gebote, unterstützt werden. Dadurch  sol‐
len  Ausbildungsabbrüche  verhindert wer‐
den. 

 

 

 

Ferner werden die betrieblichen Ausbilder 
in  ihrer  beruflichen  Rolle  und  ihrem  pro‐
fessionellen Handeln unterstützt. 

 

Ausgangslage in der Region des 
Modellversuchs 

Die  Region Ostthüringen  und  speziell  das 
Altenburger  Land  sind  eine  Region  mit 
einem relativ hohen Anteil handwerklicher 
Unternehmen.  Diese  Betriebe  sind  ein 
wichtiger Faktor  in der dualen Ausbildung 
in der Region.  

Im  Ausbildungsjahr  2011/2012  sind  die 
Auswirkungen  der  demographischen  Ent‐
wicklung  in  den  Ausbildungsbetrieben 
deutlich  zu  spüren.  Bis  zum  August  2011 
wurden  ca.  10  Prozent  weniger  Ausbil‐
dungsverträge  in Handwerksunternehmen 
im Vergleich zum Vorjahr abgeschlossen. 

Für  die  Ausbildungsbetriebe  bedeutet 
dies,  dass  sie  neue,  bisher  nicht  berück‐
sichtigte Zielgruppen  für die duale Ausbil‐
dung erschließen müssen, um  ihren Fach‐
kräftebedarf zu sichern.  

Da  Jugendliche  keine  homogene  Gruppe 
darstellen,  sondern  sich  zum Beispiel hin‐
sichtlich  ihres Sozialverhaltens,  ihrer Lern‐
motivation und ihres Lernverhaltens, ihrer 
Werthaltungen,  der  Kommunikations‐
fähigkeit sowie ihrer Vorerfahrungen/Sozi‐
alisationserfahrungen unterscheiden, wird 
eine  differenzierte  Ausbildung  immer 
wichtiger. 
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Diese  vielfältigen  Voraussetzungen  wer‐
den dabei  von den Partnern  im Bildungs‐ 
und  Erziehungsprozess,  den  Eltern,  Leh‐
rern,  betrieblichen  Ausbildern,  nicht  im‐
mer als hilfreich und förderlich angesehen. 
Allzu  oft  werden  Besonderheiten  und 
spezielle Herausforderungen der Jugendli‐
chen  als  störend  und  hinderlich  empfun‐
den. Dies kann unter anderem den Schul‐
erfolg und den erfolgreichen Abschluss der 
Lehrausbildung beeinflussen.  

Die  ifw  Meuselwitzer  BildungsZentrum 
GmbH  führt  gemeinsam  mit  der 
Kreishandwerkerschaft  Altenburger  Land 
im Auftrag des Bundesinstituts für Berufs‐
bildung ein Modellprojekt durch, das  sich 
dieser Problematik zuwendet.  

Dabei wird die Heterogenität der Jugendli‐
chen als Herausforderung und Chance  für 
die  Unternehmen  gesehen.  Es  werden 

übertragbare  Konzepte,  Instrumente  und 
Methoden entwickelt und erprobt, um das 
Potenzial  an  Auszubildenden  zu  nutzen 
und  den  Fachkräftebedarf  der  Unterneh‐
men zu sichern.  

Die  ifw MBZ GmbH wird  in den kommen‐
den  Monaten  im  Wesentlichen  in  zwei 
Bereichen/Handlungsebenen  für  die  Aus‐
bildungsbetriebe  und  die  Auszubildenden 
aktiv  werden.  Das  Hauptziel  ist  die 
Unterstützung  der  Ausbildungspraxis  in 
der dualen Ausbildung.  

Dies beinhaltet den Ausbau der Koopera‐
tion  der  Lernorte  im  dualen  System,  den 
Wissenstransfer  zwischen  den  Akteuren 
sowie die Etablierung eines externen Aus‐
bildungsmanagement,  falls  dies  nicht 
schon  durch  die  verschiedenen  Akteure 
realisiert wurde.  

Die  regionalen  Unternehmen,  insbeson‐
dere  Klein‐  und  Kleinstunternehmen, 

haben  oft  nicht  die  notwendigen 
Ressourcen  zur  Verfügung,  um  passende 
Auszubildende zu finden und bei eventuell 
auftretenden  Problemen  in  der 
Ausbildung frühzeitig reagieren zu können. 
Dafür  wird  eine  Ausbildungsbegleitung, 
die  insbesondere  die    betriebliche 
Ausbildung betrifft, installiert. 

Vorhandene  Förderinstrumente  werden 
bei Bedarf  im dualen System genutzt, neu 
entwickelt bzw. angepasst.  

Eine  frühzeitige  Unterstützung  von 
Auszubildenden  im  Lernprozess,  zum 
Beispiel  durch  die  Etablierung  von 
Lernzirkeln,  Lerninseln  und  sozialpä‐
dagogischer Begleitung wird angestrebt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die  zweite  Handlungsebene  umfasst  die 
Unterstützung  und  Qualifizierung  der 
betrieblichen  Ausbilder.  Dieses 
Themenfeld beschäftigt  sich mit der  Initi‐
ierung  von  bedarfsgerechten  Angeboten 
und  der  Nutzung  informeller 
Möglichkeiten  der  Sensibilisierung  und 
Weiterbildung der betrieblichen Ausbilder. 

Schwerpunkt  der  Projektarbeit  ist 
zunächst  die  Ermittlung  von  Weiter‐
bildungsbedarfen der betrieblichen Ausbil‐
der  unter  dem Gesichtspunkt  sozialpäda‐
gogischer Themen. 



Die  Ausbildungskräfte  in  den  regionalen 
Ausbildungsbetrieben  verfügen  zum  Teil 
über  langjährige  Berufserfahrungen.  Eine 
Aktualisierung ihrer pädagogischen Kennt‐
nisse,  insbesondere  im  Hinblick  auf  den 
Umgang  mit  Jugendlichen  unter  dem 
Aspekt  zunehmender Heterogenität,  fand 
aber  seit  längerer Zeit nicht  statt. Daraus 
resultiert  die  Notwendigkeit  der 
Ermittlung  des  individuellen  Weiterbil‐
dungsbedarfs der Ausbilder, entsprechend 
den  Anforderungen  des  Heterogeni‐
tätsansatzes,  als  eine  Voraussetzung  für 
die  weiteren  Aktivitäten  in  dieser  Hand‐
lungsebene.  

Der  nächste  Schritt  beinhaltet  die  Initiie‐
rung  von  bedarfsgerechten    Weiterbil‐
dungsangeboten  unter  Berücksichtigung 
der  Rahmenbedingungen  der  regionalen 
Unternehmen  (wirtschaftliche  Lage,  not‐
wendige zeitliche Ressourcen). Unter dem 
Aspekt  zunehmender Heterogenität, wer‐
den  kleinschrittige  Qualifizierungsmodule 
entwickelt,  die  in  Abstimmung  mit  den 
Unternehmen  den  Ausbildern  zur  Verfü‐
gung  gestellt  werden  und  folgende 
Schwerpunkte enthalten:  

 Sensibilisierung  im  Umgang  mit  der 
Heterogenität; 

 Erweiterung der eigenen pädagogische 
Kompetenzen; 

 Kenntnisnahme  administrativer Belan‐
ge und Fördermöglichkeiten für die Be‐
triebe. 

Die  bisherigen  Erfahrungen  des  Projekt‐
trägers zeigen, dass für die Sensibilisierung 
und  die  Weiterbildung  der  betrieblichen 
Ausbilder  informelle  Kommunikations‐
foren wichtig sind. 

Möglichkeiten der gemeinsamen Beratun‐
gen  und  des  Informationsaustausches 

werden von den Kammern im Altenburger 
Land  bereits  angeboten. Diese  Kommuni‐
kationsforen werden  für die Anliegen des 
Modellprojektes  in  Abstimmung  mit  den 
Kammern genutzt.  

Zusätzlich werden  speziell  für  die  Unter‐
nehmen aus dem Altenburger Land, die in 
den  Berufsfeldern  Metall,  Elektro  und 
Kunststoff  tätig  sind,  Angebote  initiiert, 
die einen kurzfristigen problembezogenen 
Erfahrungsaustausch  ermöglichen.  Das 
Angebot einer sozialpädagogischen Berat‐
ung  und  Begleitung  der  Auszubildenden 
unterstützt die Betriebe vor allem bei der 
Lösung  von  individuellen  Problemlagen 
der Jugendlichen.   

Die Mitarbeiter des Modellprojekts halten 
engen Kontakt zu Betrieben in der Region, 
die  bereits  ausbilden  und  akquirieren 
verstärkt  Unternehmen,  die  noch  nicht 
ausgebildet  haben  oder  nicht  mehr  aus‐
bilden. 



Angestrebte Ergebnisse 

Folgende  Produkte  und  Aktivitäten  wer‐
den  als  Ergebnisse  des  Modellversuches 
unter anderem realisiert:  

 Entwicklung  von  Qualifizierungs‐
bausteinen für Ausbilder 

 Good  Practice‐Lösungen  aus  der  be‐
trieblichen Ausbildungspraxis  

 Integration in regionale Netzwerke der 
Projektpartner und  Initiierung eigener 
kommunikativer Plattformen  

Die  Nutzung  vorhandener  Erfahrungen 
und Erkenntnisse ist immanenter Bestand‐
teil  der  Aktivitäten  des  Modellversuchs. 
Eine projektbegleitende Umsetzung neuer 
Erkenntnisse  wird  fortlaufend  realisiert. 
Über  die  Aktivitäten  und  Ergebnisse  des 
Modellversuchs  werden  alle  Akteure  der 
dualen  Ausbildung,  der  regionalen  Wirt‐
schaft,  der  Interessenverbände,  der  Ju‐
gendarbeit  und  der  regionalen  Administ‐
ration regelmäßig informiert.  
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